
Dasfrıiedlıiche usammMmenleben mı1ıt denen edeute:
e1INnNe bleıbende Aufgabe
11 Fıne der wiıchtıigsten ufgaben TÜr dıe Christinnen
Un Chrısten ıst dıe konkrete Solıdarıta mıL der hungern-
den Zweıdrittelwe
Die neueste Studie der 99  tOC.  olmer Inıtiatıve gl0-
aler Sıicherheit un: Weltordnung  66 vgl „„‚Frankfurter
Rundschau‘‘, Maı hat mıiıt ec auf folgenden
Tatbestand hingewlesen: Wenn VO  5 der Jahrlıc. aQUSLCLC-
benen eıiınen Bıllıon Dollar fur Rustungsausgaben jJahrlıc
dreißıig bıs vlerzıg Mıiıllıarden als „Frı1edensdıvıdende*‘
verwendet wurden, konnten splelen! olgende Entwick-
lungsaufgaben uübernommen werden Laut UNICEF
mußten Jahrlıc. etiwa 245 Mıiılllarden Dollar bereıitgestellt
werden, fuür 5() Mıillıonen Kınder TU Sterblichkeit
und Unterernahrung wesentlich verhıindern. Das
WHO-Programm ‚‚Gesundheıit fur alle  66 wurde DI1ISsS Z
Jahr 2000 eine Mıiılharde Dollar Jahrlıc. kosten. ach
Schätzungen VO  > NDP! un! VO  > UNESCO mußten DIO
Jahr funf Miıilliarden Dollar aufgewendet werden,
Wenn bıs ZU. TEe 2000 siıchergeste werden sollte, daß
jedes ınd Zugang eiıner Grundschulausbildung hat

Dıie ökologıschen TODLeNMe tellenfür dıe Chriısten e1ne
große Herausforderung dar.

sich die christliıchen Kırchen diesen Herausforde-
rungen tellen werden?

Helmut Erharter eıt 26 Jahren habe ıch ımmer wıeder Gelegenheit, ber Be-

Begegnungen suchen oder Veranstaltungen Frauen UN Mäanner der

mıiıt Christen verschiedensten Lander EuroDnas reffen UTC dıese
Kontakte konnte ıch 1ınele wertvolle Erfahrungen machen,europaischer

Lander dıe fÜür mıch nersönlıch un achtıc eın großer G(ewıinn
ugleıc habe ıch dıe Zuversıicht, daß uch ıch für

meCINE Freunde un TÜr unsetrTe Aaste SOW1E ZU Eirfolg
DO'  - Veranstaltungen einıges beıtragen un zugleıch

der Erneuerung der Kırche ımM (re1ıst des Zıyerten
Vatıkanıschen Konzıls mıtunrırken konnte.

Bundeserneuerung Im Maı 1939 ich als VO  3 der Österreichischen Bl-
aut einer europaıschen schofskonfiferenz berufenes 1e der Osterreıichıschen
Okumenischen Delegatıon Gelegenheit, der „Kuropalischen OKUumMmMe-
Versammlung nıschen Versammlung fur Gerechtigkeıt, Frieden und

ewahrun. der Schopfun  66 teilzunehmen. ase erwlıes
sich als großartiger astgeber dieser vielleicht wichtig-
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sten Veranstaltung der Kırchen ın Europa, die ın der
bisherigen Geschichte der Ökumene gab Nıe WUT-
de auf europalischer ene eine Veranstaltung VO  5 Vel-

gleic  arer TO WIT.  1C VO en Kırchen, auch VO  w
der katholischen Kırche, geme1iınsam vorbereıtet und
durchgeführt; nıe gab eın olches ngagement
er europäischen Kiıirchen Aaus 99  est‘‘ un „„Ost‘‘ (mit
Ausnahme VO  - Albanien) und 1es Themen, die nıcht
1U fur dıe Kırchen, sondern fuüur alle Menschen und VOol-
ker VO zentraler Bedeutung Sind. Nıe habe ich dıe
Eiınheit VO  S (eindrucksvollen) Gottesdiensten, die VOoNn
Frauen un annern verschledenster Kırchen geleıtet
wurden, und (oft sehr kontroversiell, aber engaglert g -
unrten Dıskussionen fruchtbar erlebt So felerten
WITFT, nachdem der Abschlußtex VO Plenum mıiıt uüuber-
waltıgender ehnrnel aNngCHNOMMEN WarL, 1mM Baseler
unster einen Gottesdienst als ‚„Bundeserneuerung‘‘,
die ich auch ganz personlıch einstimmen konnte.
Die anderen internationalen Gremien un! Veranstaltun-
gen, be1 denen iıch miıtgewirkt oder denen ich teılge-
NOINMMEN habe, hatten melstens 1Ur Vertreter ‚west-
lLıcher Lander
1ıne Ausnahme bıldete das Österreichische Pastoralinsti-
Lut da ich mıiıt Zustimmung des Vorstandes dieses
‚„‚ Werkes der ÖOsterreichischen Bıschofskonferenz‘‘ VO  -

Anfang auch Kontakte mıI1 Christen der amaliıgen
„„Sozlaliıstischen‘‘ Lander aufnehmen konnte un:! olltel

DIie Österreichischen 1ıne gute oglic  eıt fur Theologieprofessoren un Seel-
Pastoraltagungen SOTSeEeT Aaus diesen Läandern, dıie nachkonziliäre heologi-
un:! ihre Graste sche und pastorale Entwicklung ın Österreich un ande-
aQus „sozlalıstıschen‘‘ 1en west-mitteleuropaäischen Landern kennenzulernen,
Landern boten die ‚„‚Österreichischen Pastoraltagungen‘‘ fruher

‚, Weihnachts-Seelsorgertagung‘‘ genannt), dıie alljäahrlıch
zwıschen Weihnachten un Neujahr VO Österreichi-
schen Pastoralinstitut veranstaltet werden. eıt Mıtte der
60er Te, als die ersten Gaste aus ugoslawilen, ann
auch AQUus Ungarn, der CSSR, der DD  b un! olen dieser
Tagung teilnehmen konnten, stieg die Zahl der Teilneh-
INerTr aus diesen Landern auf durchschnittlich 60 bıs (0,
wobel (vor der Öffnung der Grenzen 1MM Jahr A US der

Ich bın seıit 1965 Generalsekretär dieses Instituts (das DIS 19638 Osterrei-
hisches Seelsorgeinstitut geheißen hat), Wäal VO:!  > 1965 Dıs 1969 aupt-schr:  eıter der Pastoralzeitschrift ‚„„Der Seelsorger‘“‘ (ın dessen edaktion

Klostermann, Mauer und Greinacher waren) un! bın seıt 1970
Chefredakteur VO.  - ‚„Diakonia‘‘ (die nach einer Fusiıon des ‚„Ddeelsorger”mıit der 1966 gegrundeten Zeıtschrift „Dıakonla‘“‘ VOINl den erlagen Grune-
ald un! Herder herausgegeben WIT! Den Beıitrag konnte ich 7Wel
ochen nach meiınem Herzkollaps weıterbearbeiten un hne Kenntniıs
des Artikels VO:  5 Madr fertigstellen (vgl 217) In der Zwischenzeıt
Wäal Greinacher kurzfristig eingesprungen un:! hat einen Leitartıke
verfaßt
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CSSR ach der Niederschlagung des Prager Früuhlings
UrCcC viele TEe INAUTC. n1ıemand un: annn 1Ur eın
eologe, der mıt Zustimmung des Staates als Professor
1ın Leitmeritz wirkte, un! a us der DD  ,x (aufgrund eıner
innerkirchlichen Regelung) Jeweıls 1U Zzwel Deelsorge-
amts-Leıter teilnhnehmen konnten.
Eın tschechoslowakiıischer eilnehmer beteuerte En-
de der EeEI8!:  Nne Tagung, da ß die Moglıc  eıt der 'Te1l-
nahnme olchen Veranstaltungen das Beste sel, W ds> WIT
1ın Österreich fur S1e un! ihre Kırche tun konnen2. Miıt
dem edruckten Tagungsber1 erreichten WIT zudem
eine ungleıc größere Zahl VO  - Lesern i en diesen
Landern83. Ebenso konnten WIT vielen heologen un
Seelsorgern, aber auch manchen Lalen Geschenkabon-
nements der ‚„„‚Diıakonla" uübermitteln4. anche kEmpfan-
ger schriıeben mMIr, da S1e fur iNre Mıtbruder auf Seelsor-
gekonferenzen wiıchtige Beılıtrage aus Dıakonlia üuberset-
Z  - Oder die Zeitschrı andere deutsc  undıge e-
gen weılıtergeben. bSo traf ich Dr 0OSeZverina be1 mMeınem
etzten Besuch 1ın Prag 1mM ruhjahr 1990 . als gerade
eiınen Beıitrag AauUus der Lags eingetroffenen etzten
‚„Dıakonlila‘-Nummer uüuübersetzte

kın eiısple fur Als e1ıspie fur „UOstkontakte‘‘ ı11 ich Au VO  - meıner
dıe sogenannten 1967 egonnenen Bezıehung Oto Madr, meınem hoch-
‚„‚Ostkontakte‘‘ verehrten Prager Freund35, erzäahlen. Da ach 1969

nıcht mehr ausreisen durfte, habe ich ıhn des Ofteren 1n
Prag un anderswo besucht teilweıise unter abenteuerli-
chen Umstanden. Besonders eindrucksvoll Wäal fur mich,
W1e viele 'Themen ın kurzer eıt ZUI Sprache bringen
konnte. Das ging VO  5 theologischen Fragen und VO.  - Bu-
cherwunschen bDer Stellungnahmen Oder mpfehlun-
pgecn fur verschiedene Personen bıs Vorschlägen, wel-

Daß ZU astoraltagung uch ebenso viele eilnehmer AaUuUs der BRMD, 1N1-
ge Aa UuS Sudtirol un einzelne uch AUSs der SchweiZz, ‚uxemburg un ande-
1&  5 europaälschen Landern kommen, unterstreich: den mitteleuro-
paıschen harakter dieser Osterreichiıschen Veranstaltung!

Die Themen der etzten TElTe Bezıehung en ın Ehe un:! Famlıilie;
Christliche (Gjemeinden fuüur Gerechtigkeıit, Frıieden un Bewahrung
der Schopfung; Liıturgle zwıschen Mystik un! Polıitik Fur 1991 el das
ema: Von der Missionlerung ZUTr kvangelısıerung. Eıiner der Referenten
WwITd Bıiıschof 1vo Lorscheiter se1n.
Von der DD  — abgesehen konnte NseIe Zeıitschrift fast ungehindert die
N: Zieit uber 1n alle diese Lander geschickt werden. Fur die DD mu/ß3-
ten Umwege uüuber die BRD, olen un! Ungarn gemacht werden.)

ÖOto Madr Wal oraltheologe der T’heologischen Prag, Vel-
brachte siebzehn Te efangni1s un!: Arbeıitslager, wurde 967/68
habılhıtier un: wıeder als Professor fur Moraltheologie Theologischen
Seminar Leitmeritz/Litomerice eingesetzt Ende 1970 wurde VOIl dort
entfernt, konnte ber eın DaalTe als Pfarrer Prag un: spater einer
(viıer ahn-Stunden VO  5 Prag entfernten) kleinen Gemeinde mit ehn bıs
unizehn Gottesdienstbesuchern wirken. Unermu:  ıch War die Ver-
reitung der Ergebnisse des Zweıten Vatiıkanıschen Konzils bemuht. In
den etzten Jahren der kommuniıstischen Herrschaft gab als Pens1o-
nıst wıeder ın Prag- mehrere Samizdat-Zeitschriften heraus. Er Wäal einer
der wiıichtigsten Berater VO ardına. Tomasek  A
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che Bucher ın tschechischer Sprache auf welche Weise
hergeste und 1INs Land ebracC. werden ollten 1ele
selıner Vorschläge konnte ich eriullen helfen So konnten
WIT VOTLT einıgen Jahren (u mıiıt der Ackermannge-
meınde!) ın Österreich dıie tschechische Übersetzung e1l-
Nes Osterreichıschen Phiılosophiebuches drucken un:! ın
die CSSR bringen auCc. mıiıt deutscher Gruppen)6®.
Mır selbst Wal esonders WEeTLVO dıe krıtische Beglei-
Ltung un: weıitgehende Zustimmung ZUI Linıe, den In-
halten un! E Gestaltung UuUuNnNseier Zeıitschrı Dies gab
mMI1r die Zuversicht, da ß WIT ein1ıgermaßen auf dem rech-
ten Weg Sind. Wiıe 1el habe 1C Aaus den Begegnungen un:
Gespräachen mıt diesem heologen und Bekenner CIND-
fangen und gelernt!
Ahnliches konnte ich erzahlen VO.  > meınen Begegnungen
mıt Bıschof Aufderbeck KErfurt; Wäal seıit 1965 1m Her-
ausgebergrem1um des ‚„Ddeelsorger‘‘) mıiıt Profi. CNUT-
INann (ebenfalls Eirfurt) un! Alfons Schafer (lange TE
Seelsorgeamts-Leiter 1n Magdeburg); mıt Pro(i. Nyırı un!
Pro(i. Szennay (Theologische ademıle ın Budapest;
Szennay ist Benediktiner un:! Wäal VO  > 1973 bıs 1991 KEiTZ-
abt VO Pannonhalma); mıiıt Weli  ischof 1Z101e War-
schau) un Prof. Rak (Kattowitz und Lublın); mıt Proi.
Bajsic Zagreb) und Erzbischof Sußtar (Laıbach) Selbst-
verstandlıch hatte ich auch ontakte mıt manchen Laılen
aQUus diesen Landern

Pax-Christi-Reise Die Schilderung der sogenannten „‚Ostkontakte‘‘ mochte
ach olen ich mıt ZwWw el großen nternehmungen absc.  j1eßen, die

uNsSs ach olen un:! ach Rußland brachten. Im August
1966 veranstaltete die Osterreichische Pax-Christi-Grup-

eine internatıionale Studienreise ach olen Dıie Bus-
brachte uns zunachst ach Prag, ich eın erstes

Mal Erzbischof Tomasek besuchen durfte ındrucksvaoll
annn dıe egegnung mıiıt dem großen, leider iruh VeIl-
storbenen Breslauer ETrTzbischof Kominek:; enttauschend
der Besuch be1 ardına Wyszynski, der fur uns ‚‚Laıen  .
nıcht einmal eıinen 1C ubrıg hatte, wahrend mich ErTZ-
biıschof Woljtyla Krakau einem laängeren esprac
mpfing Begegnungen mıt Ordensleuten, die IUr ihre Pu-
blıkationen Jeden en Papıer kampfen mußten,
un! mıt katholischen Journaliısten und anderen ntellek-
uellen zeigten mMIr, WI1IEe vlelschichtig der monolı:thisch
erscheinende Katholizısmus ın olen War und ist.

Das gTroße nlıegen TS WarTr 1ın diesem Fall, den heologen un! ande-

der marxıstischen Philosophie verwehrt Wal, weniıgstens die TUund-
16  5 tudenten, denen jeder Zugang philosophischer Lıteratur außer

kenntnisse der abendlandıschen philosophischen Tradition zuganglıch
machen, die verbreıtete ‚ethargie 1M Denken uüberwınden. Tat-
SaC:  1C wurden dıe einzelnen Bucher oft kurzer Zeeıt VO:!  - einem ZU
anderen weltergegeben.

2924



Studienreise ach entsprechender Vorbereitung kam 1mM Marz 1967
„Kirc  iches eiıner Studienreise „KICC  ıches Rußland‘‘ Dies Wal
Rußland‘‘ dıe Reilise eliner „westlichen‘‘ katholischen T’heolo-

eNZgTIUPDE ach Rußland Unsere Statiıon War Klew.
Die Kathedrale eın Museum die Mosaıke deshalb
nıcht weniıger eindrucksvoll), die trostlos, das the-
ismusmuseum lacherlich In oskau konnten WIT
thodoxen Gottesdiensten teilnehmen, mıiıt dem kathaolıi-
schen Pfarrer sprechen, mıiıt der Baptısten-Gemeinde e1-
1915  5 Gottesdienst felern, un WIT hatten eın Ge-
sprach mıiıt einem stellvertretenden Minister fur weltan-
schauliche Fragen. In Zagorsk konnten WIT eıiınen großen
Gottesdienst mitfelern un durften die Gastfreundschaft
des Klosters erfahren. Interessant Wal auch die Ikonen-
Malschule In Leningrad besuchten WIT die zweiıte theolo-
SCademıle gab damals fur die rıesige orthodoxe
Kırche 1U diese beıden:; mıiıt Fernkursen Z Ausbildung
VO Popen wurde erst begonnen. Diıiese wurde damals
VO einem heologen geleıitet, der als rlegsgefangener
die deutsche Sprache perfekt gelernt hatte, daß
annn ber arl Rahner seline theologische Dissertation
machen konnte. Das esprac. mıt ıhm Wal des stan-
igen russıschen Begleiters hochinteressant; als uNs
ans 'Tor begleıtete, WarLr auch eın kurzes unbeobachtetes
Zwelergespräch moOglich Das Leningrader AtheI1ls-
INUSINUSEUM hatte weniıgstens Qualitaät. Es Wäal eın Aufriß
eıner negatıven Kıirchengeschichte (mıiıt den Folterwerk-
ZCUSCN der Inquisıtion a.) Das katholische Wılnıiıus
konnte erst be1 der zweıten Studienreise unNnseIies Instituts
besucht werden.

Te1l  ahnme den Unvergessen bleiben MI1r auch die eilnahmen der
KR-Synoden Synode des Bistums eißen (1971) un! der Pastoral-

synode der Jurisdiktionsbezirke 1ın der DD  H resden,
gemeınsam mıt dem damaligen Vorsiıtzenden des

Pastoralıinstituts, Prof. Wılhelm Zauner
Meine Miıtwirkung uch VO den „westeuropaäilischen‘‘ Kontakten ı11 ich
1mM Internationalen NUur eınen was ausfuhrliıcher beschreiben meıne Mit-
Diıakonatszentrum wiıirkung 1 Internationalen Dıakonatszentrum (IDZ, mıiıt

1t7 1ın Freiburg/Br.) Diese begann mıiıt der Vorbereitung
un! eilnahme Internationalen Dıakonats-Kongre
1ın Rom Ende Oktober 1965 S1e hatte einen zweıten ohe-
pun. mıt der Tagung ‚„„‚Kolınonla Dıakonila‘‘ ın 1L Alr-
bresle be1l Lyon und dauerte bıs ZU[T Internationalen

Diakonatstagung 19389 Koönigstein/Taunus. Im VOor-

Diese zweıwochige Okumenische Veranstaltung wurde VO. VO'  5 der
(evangelischen) EKuropälischen Dıakonenkonferenz un: VO Dıakonla
un VO  5 cChwesternschaften und erbanden der Dıakonie all-
taltet un! War biıs dahın meıne 1eiste Okumenische Krfahrung.
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StTan: des 1D78 un: 1ın den regelmäßigen internationalen
Tagungen gng immer wıeder darum, das Spezifikum
des tandıgen Dıakonats un die besonderen Moglıchkei-
ten un ufgaben der Dıakone ZUT Verbesserung der Diıa-
konile der Kırche wahrzunehmen un! vertiefen. uch
die raach dem 1akona der Tau wurde immer WwI1Ie-
der behandelt Die verschıedenen onzepte fuüur die KET-

des Standıgen Dıakonats un fur die deutliche
Prioritat der Dıakonie, die WIT 1mM Pastoralinstitut erarbe!l-
tet aben, Z 'Teı1l auch Ergebnisse der geme1nsa-
IN  - Arbeit 1m ID  N Vor em War der wichtigste P1ıo0-
1er fur die Erneuerung des Dıakonats ın der Kırche,
Hannes Kramer, der ann auch als langjahriger Sekretar
des 1D7 und als Dıakon eıner Freiburger Gemeinde be1-
splelhaft verwirklıichte, Was ein Dıakon SsSeın und tun soll
Da el manche TODIeEeMEe mıt Kıirchenleitungen e1Nl-
germaßen DOSLt1LV gelost werden konnten, verdankte das
1D2Z seinem langjJahriıgen Vorsıtzenden, dem deutschen
und zeitwelse auch internatıonalen) Carıtasdirektor
eOT. Hußler
Als Vertreter des konnte ich 1981 1ın Sheffield der
zweıwochiıgen okumenıschen Tagung DA ema „„FTau-

und Manner ın Gemeinschaf teilnehmen. e1t-
dem ist meın Engagement fur diıe VO Gle1ic  erechti-
gung der Frauen auch 1ın der Kırche och großer

itglie des Beıirats Ahnliche Bedeutung auch fuüur das OPI hat meılıne lJlangJah-
der deutschsprachigen rıge Mitwirkung 1mM eıirat der Konferenz der deutsch-
Pastoraltheologen sprachıgen Pastoraltheologen Die TIThemen, die WIT ort

und auf den agungen der ganzen Konfiferenz behandelt
en VO ‚„„‚Pastorale‘‘ ber die Stellungnahmen
den wıederverheirateten Geschliedenen IR ıngaben

dıe deutschsprachıigen 1SCNO{Ie ZUTI Vorbereitung der
Romischen Biıschofssynode Der das Priestertum
LE  - sıcher fur dıe Kırchen unNnseIielr Lander VOoNn erheb-
Liıcher Bedeutung

Das „Colloqu1um Als etztes europaäilisches ngagement mochte 1C meıne
Europaäischer eiılnahme einer Tagung des Colloqui1ums Europaäl-
Pfarrgemeıinden‘‘ scher Pfarrgemeinden ın Tarragona 1M Jahr 1985 ZU.

ema ‚„Miıtverantwortung 1ın der Pfarrgemeinde‘‘
wahnen Diese Tagungen sollen dıe Gemeinschaft ZW1-
ScANhen en Mıitgliedern der farrgemeinden (vom Pfarrer
angefangen) fordern, gemeinsam cd1ie wichtigene-
pgcnhn der Kırche ın der jJeweıligen e1t verwirkliıchen

en einer el VO'  = Mitglıedern aus (west-)Jeuropäischen Landern
darunter immer uch eın evangelıscher Vertreter gab eın ıtglıe: aus
den USA un!: spater uch AUuSs Brasıilien, 19837 eın großer 1akonats-
Kongreß stattfand, organıisiert VO' ZU  en mıiıt der Dıakonats-
kommıssion der Brasilianischen Bıschofskonfiferenz.
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